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Vorbemerkung 
Diese Bibliographie basiert auf den Angaben von Wilhelm Streitberg (1904/05), Hans Ludwig 
Held (1916), Shinsho Hanayama (1961), Heinz Bechert (1966) und Markus Thurau (2014) 
sowie zahlreichen Ergänzungen und Korrekturen. Die biographischen Erläuterungen sind v.a. 
den Publikationen Ulrich Vollmers (2009, 2014, 2020) und Wilhelm Streitbergs (1904/05) 
entnommen.  

Um die Übersichtlichkeit der Bibliographie zu erhöhen, wurden verschiedene editorische 
Marker eingesetzt: Religionstheoretische Abhandlungen, die für die Verortung Hardys von 
Bedeutung sind, werden mit der schwarzen Raute t gekennzeichnet, während Rezensionen 
eine gefächerte Raute v aufweisen; monographische Arbeiten und Texteditionen sind fett 
gedruckt. Die Bibliographie gliedert sich wie folgt: 

1. Schriftenverzeichnis 
1.1 Eigene Werke 
1.2 Herausgeberschaft 

2. Sekundärliteratur 
2.1 Bibliographien 
2.2 Biographische Einträge in Fachlexika 
2.3 Nekrologe und biographische Beiträge 
2.4 Wissenschaftshistorische Einordnung 

3. Abkürzungsverzeichnis 
 

1. Schriftenverzeichnis 
Die kommentierte Bibliographie soll die Möglichkeit eröffnen, Hardys wissenschaftliche 
Entwicklung mit seinem Werk in Verbindung zu setzen. Seine Buchrezensionen hat Hardy 
zunächst in zwei katholischen Publikumszeitschriften publiziert: erstens dem Sprachrohr des 
ultramontanen Katholizismus in Deutschland, Der Katholik. Zeitschrift für katholische 
Wissenschaft und kirchliches Leben und zweitens dem Literarischen Handweiser, zunächst für 
das katholische Deutschland, in dem wissenschaftliche und belletristische Werke rezensiert 
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wurden. Im Katholik erscheinen auch 1879, 1882 und 1886 Hardys erste wissenschaftlichen 
Aufsätze (zur Psychologie, zu Max Müller und zur „buddhistischen Beichte“) – in dieser 
Periode wurde die Zeitschrift von seinem Onkel und frühen Förderer, dem Mainzer 
Domkapitular Christoph Moufang (1817-1890), ediert. 

Nach 1893 publiziert Hardy nichts mehr in diesen vom Ultramontanismus geprägten 
Periodika, sondern wählt für seine Buchrezensionen die weltoffenere Literarische Rundschau 
für das katholische Deutschland und ab 1895 vornehmlich das Literarische Centralblatt für 
Deutschland, der führenden (nicht-konfessionellen) Rezensionszeitschrift ihrer Zeit, sowie 
das Archiv für Religionswissenschaft und die von seinem Freund Wilhelm Streitberg 
herausgegebenen Indogermanischen Forschungen. Sein Rezensionswerk umfasst am 
Lebensende über 80 teils vertiefte Besprechungen von Büchern aus sieben Sprachen (dt., 
engl., frz., ital., niederl., dän., schwed.). Auf der anderen Seite wurden seine monogra-
phischen Werke über 60-mal in fachwissenschaftlichen Zeitschriften und den damals 
verbreiteten literarischen Anzeigern besprochen. 

Auch seine wissenschaftlichen Aufsätze erscheinen ab 1895 nicht mehr in katholischen 
Blättern, sondern in fachwissenschaftlichen Journalen der Indologie und 
Religionswissenschaft: zunächst in der Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen 
Gesellschaft und dann im neu gegründeten Archiv für Religionswissenschaft sowie im Journal 
of the Royal Asiatic Society. 

Sogar posthum war und ist Hardy ein gefragter Autor. Seine kurzen Einführungsbände zu 
Buddha (1905), Ashoka (1913) und dem Buddhismus (1919, 1926) erfahren ebenso wie die 
buddhistischen Quelleneditionen noch eine zweite bzw. dritte Druckauflage (letztere bis 
1995). Der programmatische Artikel „Was ist Religionswissenschaft?“ wurde 1974 in der von 
Günter Lanczkowski edierten Textsammlung Selbstverständnis und Wesen der 
Religionswissenschaft vollständig (1974: 1-29) und in Auszügen noch in Udo Tworuschkas 
Wegbereiter und Klassiker der Religionswissenschaft (2011: 54-64) wiedergegeben. Ab 2008 
setzt die Periode der print-on-demand-Nachdrucke darauf spezialisierter Verlage ein, die zum 
einen die Pāli-Texte und zum anderen die populärwissenschaftlichen Werke verfügbar 
machen – die aktuellsten Auflagen erschienen im Jahr 2022. 

1.1 Eigene Werke 
1878 

Hardy wirkt seit seiner Priesterweihe 1875 als Kaplan in Heppenheim an der Bergstraße und 
besucht daneben philosophische Vorlesungen an der Universität Heidelberg. Sein frühes, 
hagiographisches Werk über den katholischen Sozialreformer Frédéric Ozanam (1813-1853) 
spiegelt sein eigenes lebenslanges caritatives Engagement wider. Über die Schriften Max Müllers, 
die er sich seit diesen Jahren erschließt, entdeckt er die junge Disziplin der Vergleichenden 
Religionswissenschaft. 
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Friedrich Ozanam. Ein Leben im Dienste der Wahrheit und Liebe.1 Mainz: Kirchheim (212 
S.). 

  Rez.: Kl. [?]. 1880. LRS 6, 514. 
 Rez.: O. V. 1878. KTL NF 2.40 [= 58], 670-671. 

Rez.: O. V. 1879. Stimmen aus Maria Laach 16, 221. 
 

1879 
Hardy wird in Anerkennung seiner Preisarbeit von 1874 „Darstellung und Kritik des platonischen 
Gottesbegriffs“ unter Betreuung des Neukantianers Kuno Fischer (1824-1907) zum Dr. phil. an 
der Universität Heidelberg promoviert. Seine erste Aufsatzpublikation veröffentlicht er in der 
ultramontan geprägten Zeitschrift Der Katholik, die sein Onkel Christoph Moufang ediert. 

„Psychologie ohne Metaphysik?“ KTL NF 2.42 [= 59/2], 449-477. t 
 

1880 
Hardy hält auf der fünften Generalversammlung der Görres-Gesellschaft in der Sektion 
Philosophie, die sein Mentor und spätere Bischof von Mainz, Paul L. Haffner, leitet, einen Vortrag 
über Platon, der im Folgejahr publiziert wird. 

„Mathias Schneid: Der neuere Spiritismus.“ KTL NF 2.44 [= 60/2], 437-441. v 
 

1881 
Hamlet. Ein tragisches Charakterbild. (Frankfurter zeitgemäße Broschüren, Bd. 2/8). 

Frankfurt a.M.: Foesser (35 S.). 
„Über den heutigen Stand der platonischen Frage.“ In Jahresbericht der Görres-Gesellschaft 

zur Pflege der Wissenschaft im katholischen Deutschland für das Jahr 1880, hg. vom 
Verwaltungs-Ausschuss. Köln: Bachem, 18-27. 

 

1882 
Hardy gehört zu den Gründungsmitgliedern der Pali Text Society. Im Katholik erscheint seine 
umfangreiche Auseinandersetzung mit Max Müller in mehreren Teilen (insgesamt 117 Seiten). 

Schliemann und seine Entdeckungen auf der Baustelle des alten Troja. (Frankfurter 
zeitgemäße Broschüren, Bd. 3/10). Frankfurt a.M.: Foesser (28 S.). 

„Max Müller und die vergleichende Religionswissenschaft.“ KTL NF 2.47 [= 62/1], 244-272, 
355-389, 449-478, 561-585. t 

 

1884 

 
1 In der Regel werden Rezensionen von Hardys Büchern, die in Tageszeitungen erschienen, nicht 

aufgeführt. 
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Hardy lässt sich in Heppenheim beurlauben und folgt nun an der Berliner Universität Vorlesungen 
beim Indologen Paul Deussen (1845-1919) und dem Philosophiegeschichtler Eduard Zeller (1814-
1908), der auch gleich Hardys erste wissenschaftliche Monographie wohlwollend rezensiert (sehr 
kritisch dagegen äußert sich der Philosoph Paul Natorp in seiner 20-seitigen Besprechung). 
Hardys akademischer Fokus verlagert sich auf „das Indische“, er lernt Sanskrit und Pāli. 
Er nimmt schon 1883 Kontakt mit dem Freiburger Kirchenhistoriker Franz Xaver Kraus (1840-
1901) auf, um eine eventuelle Habilitation an der Philosophischen Fakultät zu realisieren, zu der 
ihn Kuno Fischer ermuntert hatte. 

Der Begriff der Physis in der griechischen Philosophie. 1. Teil. Berlin: Weidmann (229 S.). 
 Rez.: C. Baeumker. 1885. LHW 24, 729–731. 
 Rez.: P. Natorp. 1885. Philosophische Monatshefte 21, 572-593. 

Rez.: E. Zeller. 1884. DLZ 5, 1452-1454. 
„Leopold von Schröder: Pythagoras und die Inder.“ LHW 23, 690-692. v 
 

1885 
Hardy gibt seinen Plan auf, eine philosophische Habilitation zu realisieren. Nur von Mai 1884 bis 
Juli 1885 nimmt Hardy wieder seine Kaplanstelle in Heppenheim wahr, um sich nach erneuter 
Beurlaubung seiner theologischen Promotion widmen zu können, die er im Dezember 1885 mit 
der lateinischen Abhandlung De Gregorio Nysseno an der Universität Freiburg i.Br. abschließt. Der 
theologische Doktorgrad ist Voraussetzung für die nun dank der Vermittlung von Franz Xaver 
Kraus ermöglichte Habilitation in katholischer Theologie. 

„Zur Geschichte der Philosophie.“ Historisch-politische Blätter für das katholische 
Deutschland 95/1, 132-142. 

 

1886 
Hardy wird im März in der Freiburger Theologie mit dem Lehrgebiet „Philosophisch-historische 
Disziplinen der propädeutischen Theologie, insbesondere der Religionsphilosophie und der 
Geschichte der Religionen“ habilitiert und erhält im Sommer einen entsprechenden Lehrauftrag 
ebenda. 

„Die Beicht [sic!] bei den Buddhisten.“ KTL NF 2.55 [= 66/1], 207-220, 268-293, 397-413. 
„Joseph M. van den Ghein: Essais de mythologie et de philologie comparée.“ LHW 25, 234-

235. v 
 

1887 
Im Juli wird Hardy zum außerordentlichen Professor an der Universität Freiburg i.Br. berufen und 
hält die hier aufgeführte Antrittsvorlesung. 

Die allgemeine vergleichende Religionswissenschaft im akademischen Studium unserer 
Zeit. Eine akademische Antrittsrede. Freiburg i.Br.: Herder (39 S.). t 
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 Rez.: E. Commer. 1889. JPsT 3, 254. 
Rez.: F. v. Himpel. 1888. Theologische Quartalschrift 70, 699-702. 
Rez.: E. Luthardt. 1888. TLB, 424-425. 

„Cornelis P. Tiele: C.P. Tieles Kompendium der Religionsgeschichte.“ LHW 26, 76-77. vt 
„Lucian Scherman: Philosophische Hymnen aus der Rig- und Atharva-Veda-Samhitā.“ LHW 26, 

204-206. v 
„Karl Hegel, Hg. Briefe von und an Hegel.“ LHW 26, 296. v 
 

1888 
Im September nimmt Hardy am 35. Katholikentag in Freiburg i.Br. teil und erhält viel Zustimmung 
für seine Kritik der protestantisch-katholischen Mischehen. Das Verhältnis zu Kraus, der sich dem 
Reformkatholizismus zugehörig fühlt, trübt sich durch Hardys öffentliche und politische Agitation 
im Sinne des Ultramontanismus. 

Rede zur Feier des fünfzigjährigen Priesterjubiläums Seiner Heiligkeit Papst Leo XIII., 
gehalten zu Freiburg am 26. September 1887. Freiburg: Herder (32 S.). 

„Der Bonifatiusverein.“ In Verhandlungen der 35. General-Versammlung der Katholiken 
Deutschlands zu Freiburg im Breisgau vom 2. bis 6. September 1888, hg. von dem 
Lokal-Komittee zu Freiburg im Breisgau. Freiburg: Herder, 89-90. 

 

1890 
1889 gelingt es Hardy, Max Müller persönlich kennenzulernen. Der Austausch ergab sich über 
Hardys früheren Mainzer Gymnasiallehrer, den Philosophen Ludwig Noiré (1829-1889), der eine 
Freundschaft mit Müller pflegte. Auf einer „Nordlandfahrt“ durch Schweden im selben Jahr 
unterstützt er bedürftige katholische Gemeinden. 
Mit der hier aufgeführten Monographie begründet Hardy seine bis 1903 auf 15 Bände 
anwachsende Schriftenreihe beim Aschendorff-Verlag aus Münster. 

Der Buddhismus, nach älteren Pâli-Werken dargestellt. (Darstellungen aus dem Gebiete der 
nichtchristlichen Religionsgeschichte, Bd. 1). Münster: Aschendorff (168 S.). t 
 Rez.: A. Barth. 1891. Revue de l’histoire des Religions 23, 218-221. 

 Rez.: C. Braig. 1891. PJG 4, 49-52. 
 Rez.: A. F. Fischer-Colbre. 1892. Österreichisches Literaturblatt 1/12, 372-373. 

Rez.: M. Haberlandt. 1890. Mitt. d. Anthropologischen Gesellschaft Wien 20, 201. 
Rez.: J. Happel. 1890. ZMkR 4, 245. 
Rez.: J. Kirste. 1890. WZKM 4, 345-346. 

 Rez.: Ed. König. 1890. TLB, 418-419.  
 Rez.: S. Lévi. 1901. RCHL 52, 495-497. 
 Rez.: H. Oldenberg. 1891. DLZ 12, 83. 
 Rez.: P. Schanz. 1891. Theologische Quartalschrift 73, 517-520. 
 Rez.: E. Windisch. 1891. LCB 42, 1681-1683. 
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„Der achte internationale Orientalisten-Congreß zu Stockholm-Christiania.“ KTL 3.1 [= 70/1], 
26-41. 

1891 
„Friedrich M. Müller: Natürliche Religion.“ LHW 30, 313-315. vt 
 

1893 
Im September 1892 besucht Hardy Max Müller in London. 
Sein leidenschaftliches politisches Engagement für den ultramontanen Flügel der Zentrumspartei 
führt nach mehreren Jahren der Auseinandersetzungen innerhalb der theologischen Fakultät und 
der Universität im Allgemeinen im September 1893 zu seiner Kündigung auf eigenen Wunsch. 
Nach zwei Monaten als Novize im Benediktinerkloster Beuron reist er im November nach Meran. 

Die vedisch-brahmanische Periode der Religion des alten Indiens. Nach den Quellen 
dargestellt. (Darstellungen aus dem Gebiete der nichtchristlichen Religionsge-
schichte, Bd. 9/10) Münster: Aschendorff (250 S.). 
Rez.: J. Dahlmann. 1894. Stimmen aus Maria Laach 46, 95-97. 
Rez.: C. Gutberlet. 1894. PJG 7, 193-196. 
Rez.: R. Pischel. 1894. Göttingische Gelehrte Anzeigen 156/6, 417-431. 
Rez.: P. Schanz. 1894. Theologische Quartalschrift 76, 331-335. 
Rez.: O. Zöckler. 1893. TLB 14, 538-540. 
Rez.: O. V. 1894. Österreichisches Literaturblatt 3, 741. 

„Alexander Gießwein: Die Hauptprobleme der Sprachwissenschaft.“ KTL 3.7 [= 73/1], 571- 
574. v 

„Friedrich M. Müller: Physische Religion.“ LHW 32, 255-258. vt 
 

1894 
Im Mai 1894 tritt Hardy als Mitglied der philosophischen Fakultät seine Professur für 
„Vergleichende Religionswissenschaft und altindische Literatur“ an der Schweizer Universität 
Freiburg an. Hardy nimmt am 10. Internationalen Orientalistenkongress in Genf teil. 

Dhammapāla’s Paramattha-Dīpanī. Part III, being the commentary on the Peta-Vatthu. 
London: Frowde / Oxford University Press for the Pali Text Society (303 S.). 

 Rez. E. Leumann. 1899. Göttingische Gelehrte Anzeigen 156, 585-602. 
Rez.: E. Müller-Hess. 1894. WZKM 8, 265-268. 

 Rez.: H. Oldenberg. 1897. DLZ 28, 1087. 
 Rez.: E. Windisch. 1897. LCB 11, 1300. 
„Karl Bohnenberger: Der altindische Gott Varuṇa nach den Liedern des Ṛgveda.“ LRS 20, 87-

88. v 
„Willem Caland: Altindischer Ahnenkult.“ LRS 20, 128-129. v 
„Julius Happel: Der Eid im Alten Testament.“  JPsT 8, 504-505. v 
„Matthias Kappes: Aristoteles-Lexikon.“ JPsT 8, 503-504. v 
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„Georg Kunze: Unsterblichkeit und Auferstehung.“ LRS 20, 248-251. v 
 

1895 
„Buddhismus und Christentum.“ Aula 1, 14-20, 46-49, 76-80 (= Der Buddhismus, nach älteren 

Pâli-Werken dargestellt, 1890, Kap. 7). 
„Ludwig Busse: Streifzüge durch die japanische ethische Literatur der Gegenwart.“ JPsT 9, 

237-238. v 
„Hermann Oldenberg: Die Religion des Veda.“ LCB 46/5, 164-166. v 
„Sofie von Torma: Ethnographische Analogien.“ LCB 46/10, 328. v 
„Sankaracharya: Atma Bodha, übersetzt von Franz Hartmann.“ & „Sankaracharya: Das 

Palladium der Weisheit, übersetzt von Mohini Chatterji.“ LCB 46/39, 1407-1408. v 
„Heinrich Lüders: Die Vyāsa-Çikṣā.“ LCB 46/49, 1759-1760. v 
„Anecdota Oxoniensa. Aryan series. Vol. I.“ LRS 21, 161-164, 193-196. v 
 

1896 
Hardy tritt der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft bei. 

The Aṅguttara-Nikāya. Part III. Pañcaka-Nipāta and Chakka-Nipāta. London: Frowde / 
Oxford University Press for the Pali Text Society (460 S.). 

„Jona c. 1 und Jāt. 439.“ ZDMG 50, 153. 
„Edward W. Hopkins: The Religions of India.“ LCB 47/1, 2-4. v 
„Félix Robiou: L’état religieux de la Grèce et de l'Orient au siècle d'Alexandre.“ LCB 47/3, 96-

97. v 
„Ernst Windisch: Māra und Buddha.“ LCB 47/4, 133-134. v 
„Julius Jolly: Recht und Sitte.“ LCB 47/36, 1313-1314. v 
„Heinrich Zimmern: Vater, Sohn und Fürsprecher.“ LCB 47/38, 1379. v 
„Richard Garbe: Sāṃkhya und Yoga.“ LCB 47/51, 1846-1848. v 
„Julius Eggeling: Catalogue of the Sanskrit Manuscripts in the Library of the India Office. Part 

V.“ LCB 47/52, 1878-1879. v 
 

1897 
Hardy nimmt am 11. Internationalen Orientalistenkongress in Paris teil. 

„Ein Beitrag zur Frage, ob Dhammapāla im Nālanda-Saṅghārāma seine Kommentare 
geschrieben.“ ZDMG 51, 105-127. 

„On some Stanzas in Eulogy of the Buddha.“ JPTS 5, 43-54. 
„Hendrik Kern: Manual of Indian Buddhism.“ LCB 48/2, 80-81. v 
„Richard Fick: Die soziale Gliederung im nordöstlichen Indien zu Buddhas Zeit.“ LCB 48/5, 179-

180. v 
„Alfred Hillebrandt: Ritual-Literatur, vedische Opfer und Zauber.“ LCB 48/23, 751-752. v 
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„Pierre D. Chantepie de la Saussaye: Lehrbuch der Religionsgeschichte, 2 Bde.“ LCB 48/51|52, 
1668-1669. vt 

„Arthur Macdonell: Vedic Mythology.“ LCB 48/51-52, 1695-1696. v 
„Willem Caland: Die altindischen Toten- und Bestattungsgebräuche.“ LRS 23, 45-47. v 
„Willem Caland: The Pitṛmedhasūtras of Baudhāyana, Hiranyakeśin, Gautama.“ LRS 23, 270-

271. v 
 

1898 

Nach zahlreichen Auseinandersetzungen um die Frage der akademischen Unabhängigkeit der 
Universität vom Dominikanerorden und um angemessene Anstellungsverhältnisse verlassen 
zusammen mit Hardy insgesamt elf Professoren die junge Schweizer Universität Freiburg. Hardy 
siedelt als Privatgelehrter nach Würzburg um. Er versöhnt sich mit seinem ehemaligen Mentor 
Franz Xaver Kraus und es entwickelt sich in diesen Jahren eine Freundschaft zum Nestor der 
deutschen Indologie, Otto von Böhtlingk (1815-1904). 

Indische Religionsgeschichte. (Sammlung Göschen, Bd. 83). Leipzig: Göschen (152 S.). 
 Rez.: F. Endler. 1899. ALB 15, 453. 

Rez.: G. Graevell van Jostenoode. 1900. Wiener Rundschau 4, 96. 
 Rez.: A. Lepitre. 1903. L’Univers Catholique NS 42, 447.  

Rez.: H. Oldenberg. 1899. ARW 2, 182-186. 
 Rez.: P. Wurm. TLZ 4, 97-98. 
Denkschrift der aus dem Verbande der Universität Freiburg in der Schweiz ausscheidenden 

reichsdeutschen Professoren, 1. & 2. Auflage. München: Academischer Verlag 
(zusammen mit Wilhelm Effmann / Adolf Gottlob / Franz Jostes / Joseph Lörkens / 
Leo von Savigny / Wilhelm Streitberg / Joseph Sturm) (66 S.). 

„Erklärung.“ LCB 49/36, 1504 (zusammen mit Wilhelm Effmann / Adolf Gottlob / Franz Jostes 
/ Joseph Lörkens / Leo von Savigny / Wilhelm Streitberg / Joseph Sturm). 

„Was ist Religionswissenschaft? Ein Beitrag zur Methodik der historischen Religions-
forschung.“ ARW 1, 9-42. t 

„Der Gṛhya-Ritus Pratyavarohaṇa im Palikanon.“ ZDMG 52, 149-151. 
„The story of the merchant Ghosaka (Ghosakaseṭṭhi) in its twofold Pali form, with reference 

to other Indian parallels.“ JRAS 30/4, 741-794. 
„Paolo E. Pavolini: Buddismo.“ LCB 49/11, 354. v 
„Joseph Dahlmann: Buddha.“ LCB 49/32, 1192-1194 (= LRS 24, 309-311). v 
„Georg Bühler: On the Origin of the Indian Brāhma Alphabet.“ LCB 49/39, 1582-1583. v 
„Julius von Negelein: Zur Sprachgeschichte des Veda.“ LCB 49/40, 1617. v 
„Christianus C. Uhlenbeck: Kurzgefaßtes etymologisches Wörterbuch der altindischen 

Sprache, 1. Bd.“ LCB 49/45, 1790. v 
„Theodor Bloch: Über das Gṛhya- und Dharmasūtra der Vaikhānasa.“ IGF 9 Anzeiger, 21. v 
„Karl F. Johansson: Bidrag Till Rigvedas Tolkning.“ IGF 9 Anzeiger, 179-180. v 
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„Joseph Dahlmann: Das Mahābhārata als Epos und Rechtsbuch.“ LRS 24, 18-19. v 
„Alexander Baumgartner: Die Literaturen Indiens und Ostasiens.“ LRS 24, 174-176. v 
 

1899 
Hardy besucht den 12. Internationalen Orientalistenkongress in Rom. 

The Aṅguttara-Nikāya. Part IV. Sattaka-Nipāta, Aṭṭhaka-Nipāta and Navaka-Nipāta. 
London: Frowde / Oxford University Press for the Pali Text Society (477 S.). 

Herr Python und die Universität Freiburg in der Schweiz. Replik der aus dem Verbande der 
Universität Freiburg in der Schweiz ausgeschiedenen reichsdeutschen Professoren. 
München: Academischer Verlag (zusammen mit Wilhelm Effmann / Adolf Gottlob / 
Franz Jostes / Joseph Lörkens / Leo von Savigny / Wilhelm Streitberg / Joseph Sturm) 
(132 S.). 

„Glaube und Brauch oder Brauch und Glaube?“ ARW 2, 177-181. 
„Eine buddhistische Bearbeitung der Kṛṣṇasage.“ ZDMG 53, 25-50. 
„Morris Jastrow: The Religion of Babylonia and Assyria.“ LCB 50/10, 330-331. v 
„Richard Schmidt, Hg.: Srivara’s Kathākāutukam.“ LCB 50/17, 590-591. v 
„Edward Müller, Hg.: The Atthasālinī, Buddhaghosa's Commentary on the Dhammasangaṇī.“ 

LCB 50/21, 725-726. v 
„Hans S. Vodskov: Sjæledyrkelse og Naturdyrkelse.“ IGF 10 Anzeiger, 7-16. v 
 

1900 
Im Herbst reist Hardy zum 5. Internationalen Kongress katholischer Gelehrter in München, der 
von seiner Auseinandersetzung mit Joseph Dahlmann geprägt ist. 

The Aṅguttara-Nikāya. Part V. Dasaka-Nipāta and Ekādasaka-Nipāta. London: Frowde / 
Oxford University Press for the Pali Text Society (422 S.). 

„Julius Eggeling: Catalogue of the Sanskrit Manuscripts in the Library of the India Office. Part 
VI.“ LCB 51/5, 242. v 

„Christianus C. Uhlenbeck: Kurzgefaßtes etymologisches Wörterbuch der altindischen 
Sprache, 2. Bd.“ LCB 51/7, 312. v 

„Hermann Oldenberg: Aus Indien und Iran.“ LCB 51/9, 399. v 
„Johan A. Eklund: Nirvāṇa, en religionshistorisk undersökning.“ LCB 51/36, 1467-1468. v 
„Willem Caland: Een Indo-Germaansch Lustratie-Gebruïk.“ IGF 11 Anzeiger, 73-74. v 
„W. Robertson Smith: Die Religion der Semiten.“ ARW 3, 207-216. v 
 

1901 
Dhammapāla’s Paramattha-Dīpanī. Part IV, being the commentary on the Vimāna-

Vatthu. London: Frowde / Oxford University Press for the Pali Text Society (374 S.). 
„Zur Geschichte der vergleichenden Religionsforschung, Teil I-VI.“ ARW 4, 45-66, 97-135, 

193-228. t 
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„Die psychologisch-ethischen Hauptrichtungen des Buddhismus.“ In Akten des fünften 
internationalen Kongresses katholischer Gelehrten zu München vom 24. bis 28. 
September 1900. München: Herder, 192. 
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27-28. v 
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schichte in Karakterbildern. I. Abteilung: Altertum). Mainz: Kirchheim 1913 (72 S.). 
1919   Der Buddhismus, nach älteren Pâli-Werken dargestellt, neue Ausgabe besorgt 
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1.2 Herausgeberschaft 
Archiv für Religionswissenschaft, Band 1 (1898) bis Band 6 (1903), Mitherausgeber. 
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